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Veranstaltungsort: Georg-Simon-Ohm Hochschule Nürnberg 

 
Beginn/Ende: 10:00 – 15:30 Uhr 

 
Teilnehmer:  

 

Hochschule Vorname Nachname 
Hochschule Ingolstadt Marika Arndt 

Hochschule Ingolstadt Christine Roller 

KDV Wolfgang Wiedermann 

Hochschule München Conrad Harzer 

Hochschule München Lydia Lüsing 

Hochschule Neu-Ulm Dagmar Bauer-Kabza 

Georg-Simon-Ohm-Hochschule Nürnberg Matthias Wichmann 

Georg-Simon-Ohm-Hochschule Nürnberg Evelyn Haupt 

Hochschule Regensburg Barbara Bauernfeind 

Hochschule Regensburg Johann Fischer 

Hochschule Weihenstephan Manfred Sebald 

Hochschule Weihenstephan Rosemarie Kollmannsberger 

ihb  Michael Kolb 

   
 
Entschuldigt: 

Hochschule Neu-Ulm Philip Schuster 
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Tagungsordnungspunkte: 
 

TOP 1 Info von der Kanzlerkonferenz vom 24.01.2013 

TOP 2 Stand: Datenschutzrechtliche Musterfreigabe 

TOP 3 Festlegung der Ordnerstruktur und eines Bezeichnungssystems für Berichte 

TOP 4 Inforunde für technische Ansprechpartner? 

TOP 5 Definition Planwerte einschl. Export der Daten 

TOP 6 Erläuterung der Schnittstellendefinition (Satzarten) 

TOP 7 Kennzeichnung der Personalkosten auf Stelle (nicht budgetrelevant) 

TOP 8 Feedback zu den bestehenden Berichten 

 

Verwendete Abkürzungen im Protokoll (auszugsweise): 

 

 

BayDSG Bayerisches Datenschutzgesetz 

DSCHV Datenschutzverordnung 

CEUS Computerbasiertes Entscheidungsunterstützungssystem für die Hochschulen in 

Bayern 

COB Modul der HIS GmbH für die Kosten- und Leistungsrechnung 

DWH Datawarehouse 

ETL Extract, Transform, Load (ETL) ist ein Prozess, bei dem Daten aus mehreren ggf. 

unterschiedlich strukturierten Datenquellen in einer Zieldatenbank vereinigt werden 

FSV Softwareprodukt der HIS GmbH für die Finanz- und Sachmittelverwaltung 

ihb Wissenschaftliches Institut für Hochschulsoftware der Universität Bamberg 

KDV Die Koordinierungsstelle für die Datenverarbeitung in der Hochschulverwaltung an 

den bayerischen staatlichen Fachhochschulen 
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TOP 1 Info von der Kanzlerkonferenz vom 24.01.2013 

Herr Wichmann stellt die wesentlichen Ergebnisse der Kanzlerkonferenz für den Bereich Finanzcon-

trolling (Zustimmung zur Finanzierung der MicroStrategy Report Services und Finanzierung einer Stel-

le bei der KDV über den Zentralansatz beim WFKM) vor. 

Die Aufnahme der neuen Pilothochschulen (HS Kempten, Rosenheim, Deggendorf, Hof, Ansbach) 

erfolgt sobald ein einmonatiger Produktivbetrieb an einer Hochschule erfolgreich durchgeführt wurde. 

 

TOP 2 Stand: Datenschutzrechtliche Musterfreigabe 

Der Entwurf der datenschutzrechtlichen Musterfreigabe wird diskutiert und folgende Ergänzungen 

vorgeschlagen: 

 Überarbeitung einiger Textpassagen (siehe Anhang). 

 Verantwortliche der einzelnen Maßnahmen hervorheben (z. B. Hochschule, ihb/KDV). 

 Schärfere Trennung zwischen Kostenrechnung und Finanzcontrolling. 

 

Herr Harzer versucht diesbezüglich mit Prof. Möncke einen Termin am 20.03.2013 in München zu 

vereinbaren. 

 

TOP 3 Festlegung der Ordnerstruktur und eines Bezeichnungssystems für Berichte 

Herr Wichmann stellt eine von Frau Haupt und ihm entwickelte Ordnerstruktur für Berichte vor (siehe 

Anhang). Die Pilothochschulen stimmen dieser Struktur zu. Das ihb wird die Ordnerstruktur in den 

Prototypen übernehmen. 

Weiterhin wird ein Typkennzeichen für Berichte von Herrn Wichmann vorgeschlagen 

(HA=Haushaltsbericht; CO=Controllingbericht). Die Pilothochschulen einigen sich darauf, vorerst auf 

ein Typkennzeichen zu verzichten. 

 

Bis zum nächsten Arbeitstreffen sammeln die Pilothochschulen Vorschläge für die Namen der Berich-

te. Ziel der Berichtsnamen sollte sein, einheitliche Angaben über Inhalt und Struktur im Berichtsnamen 

aufzunehmen. 

 

TOP 4 Inforunde für technische Ansprechpartner? 

Die Pilothochschulen einigen sich darauf, eine Veranstaltung für die technischen Ansprechpartner bei 

Bedarf am Jahresende durchzuführen. 
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TOP 5 Definition Planwerte einschl. Export der Daten 

Die Übermittlung der Planwerte erfolgt in der gleichen Struktur wie die Einzelbuchungen. Die Buchun-

gen zu den Plandaten kennzeichnen sich durch: 

 Buchungsschluessel_KNZ = 999 und 

 Buchungskennzeichen_KNZ = PA1 oder Buchungskennzeichen_KNZ = PE2 

 

Vorerst werden die Plandaten als Excel-Dokument per EMail an Herrn Kolb geliefert (sofern Plandaten 

häufiger übermittelt werden sollen, muss über eine automatisierte Lösung nachgedacht werden). Herr 

Kolb stellt hierfür den Pilothochschulen ein leeres Excel-Dokument gemäß Satzartenbeschreibung der 

Einzelbuchungen zur Verfügung. 

 

Die Pilothochschulen können die Detailtiefe der Plandaten nach den Hochschulanforderungen selbst 

bestimmen, es sollten jedoch mindestens folgende Informationen gefüllt sein: 

Mandant, Haushaltsjahr, Buchungsschluessel_KNZ (999), Buchungskennzeichen_KNZ (PA bzw. PE), 

Buchungsebene (z. B. Projekt_KNZ), Betrag, Buchungsdatum, Verwendungszweck. 

 

TOP 6 Erläuterung der Schnittstellendefinition (Satzarten) 

Die Satzarten und die Homogenisierung der Buchungsstruktur der einzelnen Hochschulen werden von 

Herrn Kolb erläutert. Hier wird speziell darauf hingewiesen, dass das Feld Kostenstelle_KNZ keine 

Bedeutung mehr besitzt. 

Falls organisatorische Zuordnungen der Buchungen (z. B. zur Budgetstelle oder zur Organisationsein-

heit) nicht aus den Buchungen hervorgehen, müssen diese beim Laden der Daten über zusätzliche 

Informationen ermittelt werden (z. B. Tabelle proj_to_inst). Herr Kolb klärt mit den Pilothochschulen 

ab, wie Budgetstellen und Organisationseinheiten bestimmt werden können (falls diese nicht in den 

Buchungen eingetragen sind). 

 

TOP 7 Kennzeichnung der Personalkosten auf Stelle (nicht budgetrelevant) 

Die Datenschutzrechtliche Freigabe der Domäne erfordert es, gewissen Personenkreisen den Zugriff 

auf Einzelbuchungen für Personalkosten auf Stelle (=Stellengehälter, nicht budgetrelevant) zu verwei-

gern bzw. nur aggregiert anzuzeigen. 

Aus diesem Grund müssen die entsprechenden Einzelbuchungen gekennzeichnet werden. Dafür wird 

die Satzart der Einzelbuchungen um ein Feld Budgetrelevant_KNZ erweitert. 

                                                           
1 PA=Planausgaben 

2 PE=Planeinnahmen 
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Die Pilothochschulen teilen Herrn Kolb bis 20.03.2013 mit, nach welchen Regeln (Buchungsstellen, 

Kostenträgern, …) die Personalkosten auf Stelle (=Stellengehälter, nicht budgetrelevant) ermittelt 

werden können. 

 

TOP 8 Feedback zu den bestehenden Berichten 

Folgende Punkte wurden angesprochen und werden von Herrn Kolb bearbeitet: 

 Zur Abstimmung der Gestaltung der Füllstandsanzeige stellt Herr Kolb einen Beispielbereicht 

mit unterschiedlichen Darstellungsformen (graue Säule mit roter bzw. dezenter Füllung; grüne 

Säule mit roter bzw. grauer Füllung, …) bereit. 

 Um beim PDF-Export bzw. Ausdruck Platz zu schaffen, werden die Berichte umstrukturiert 

(Summen in Kopfzeilen, Spaltennamen nur einmal im Seitenheader, …). 

 Die tabellarische Struktur der Übersichtstabellen auf den Kontoübersichten wird in der Spalten 

und Zeilenanordnung vertauscht, d.h. die Metriken erscheinen dann von rechts nach links 

(Haushaltsreste und Forderungen werden in die Tabelle aufgenommen). 

 Der Analyseweg von Kontoübersicht Organisationseinheit zur Kontoübersicht Budgetstelle 

wird um eine Übersicht der Projekte pro Budgetstelle erweitert. 

 Herr Wichmann hat bei der Überprüfung der Nürnberger Daten erkannt, dass Einnahmetitel, 

welche nicht die Ausgabebefugnis auf einem Ausgabetitel/Titelgruppe erhöhen, nicht in die 

Berechnung der verfügbaren Mittel einfließen dürfen. 

o Bei Einnahmetiteln mit fehlender automatischer Verstärkung (Häkchen bei automati-

scher Verstärkung fehlt) dürfen deshalb die Buchungen nicht im Budget erscheinen 

sondern werden in einer eigenen Tabelle unter „Einnahmen“ aufgelistet. 

Hinweis: Da sich die Einstellung zur automatischen Verstärkung über die Haushaltsjah-
re ändern kann, müssen die Titel entgegen der letzten Absprachen historisiert vorge-
halten werden. 

 

Aufgaben für die Pilothochschulen bis zum nächsten Arbeitstreffen: 

 Die Pilothochschulen prüfen, ob Einnahmetitel, welche nicht die Ausgabebefugnis auf einem 

Ausgabetitel/Titelgruppe erhöhen, budgetrelevant sind. Das Ergebnis wird Herrn Wichmann 

und Herrn Kolb mitgeteilt. 

 Das nächste Arbeitstreffen hat als Schwerpunkt die Überarbeitung und Definition von Berich-

ten. Die Pilothochschulen validieren hierfür die bestehenden Berichte und erarbeiten Vor-

schläge für neue Berichte bzw. für Verbesserungen. 

 

 

 

Das nächste Arbeitstreffen der AG Finanzcontrolling findet am 18.04.2013 um 10:00 Uhr an der 
Georg-Simon-Ohm-Hochschule Nürnberg statt. 
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Verfahrensbeschreibung von 


"Kosten- und Leistungsrechnung (KLR)" 


und "Finanzcontrolling (FC)"


U. Möncke, Hochschule München


Status: Entwurf


Version: 15.1.2013


Diese Beschreibung dient


der erstmaligen Beschreibung des Verfahrens


und dem Antrag zur Freigabe des Verfahrens



Die Beschreibung wurde erstellt von Herrn Harzer und Prof. Dr. Möncke
am:
25.2.2013


Nähere Auskunft erteilt Herr Harzer, Abtlg Finanzen und Controlling ; Tel:1471


Vorbemerkung: Soweit nichts anderes angemerkt ist, betrifft die Verfahrensbeschreibung beide Teilverfahren, nämlich sowohl die KLR als auch das FC.


1  Bezeichnung des Verfahrens und allgemeine Angaben


Bezeichnung:


KLR und FC


betroffene Abteilung/en:
Abteilung: Finanzen und Controlling der HM


2  Zweck des Verfahrens, Rechtgrundlage


Rechtsgrundlage: 
Art. 15 Abs. 1 Nr. 1 BayDSG in Verbindung mit Art. 5 Absatz 1 Satz 6 BayHSchG, Art. 17 BayDSG (Geschäftsstatistik); BayHO; 


Das Verfahren KLR und FC dient der Kosten- und Leistungsrechnung und dem Finanzcontrolling an der Hochschule München (nachfolgend "Hochschule"). Die KLR ist in Art. 5 Absatz 1 Satz 6 BayHSchG den bayerischen Hochschulen vorgeschrieben. Das FC dient dem Vollzug des Haushalts nach der Bay. Haushaltsordnung und dabei insbesondere den Grundsätzen ordnungsgemäßer Haushaltsführung und den Grundsätzen der Wirtschaftlichkeit und Sparsamkeit der Verwaltung. Es dient diesen Zielen insbesondere durch die Überwachung der Liquidität. 


Die Tatsache, dass Bezüge zu Personen bestehen, macht das KLR- und FC-System nicht zu einem System der Personalverwaltung. In der KLR und FC werden Buchungen mit teils personenbezogenen Daten  geführt. Die KLR  und das FC dienen nicht der Personalaktenführung. 


Soweit personenbezogene Daten als Rohdaten im Rahmen dieses Verfahrens ausschließlich für den Zweck der Aufbereitung (Extraktion, Konvertierung, Transformation) genutzt werden, gilt für sie Art. 2 Abs. 2 des BayDSG. Die schließt eine Nutzung für die Zwecke eines anderen Verfahrens nicht aus.


3  Art der gespeicherten Daten


Das lokale Data Warehouse (DWH) CEUS für die Hochschulen für Angewandte Wissenschaften stellt die Daten der KLR bzw.  des FC in getrennten Domänen (Bereichen) zur Verfügung. Die Datenbestände und die Zugriffsregelung sind domänenspezifisch.  


Die Daten der KLR-Domäne umfassen Datensätze, die dem Zweck der KLR dienen, d.h. haushaltsrechtlich oder finanztechnisch für die KLR von Bedeutung sind. Für die Zulässigkeit des Umgangs mit personenbezogenen Daten in Rahmen der KLR ist der Zweck und die organisatorisch Ebene der Nutzung von Bedeutung:


Zweck der KLR ist die Steuerung der Hochschule selbst sowie von abgrenzbaren Organisationseinheiten der Hochschule (an Hochschulen für Angewandte Wissenschaften (HAW) z.B. Fakultäten, Abteilungen der Zentralverwaltung, Betriebseinheiten, Studiengangsbereichen, Laboren, Instituten), die Förderung von Transparenz in den jeweiligen Organisationseinheiten. Gegenstand sind sowohl monetäre als auch nicht monetäre Daten. 


Zweck des FC ist die Sicherung der Liquidität und die Feinsteuerung. 



Es sind zwei Gruppen von Daten zu unterscheiden:


- 
Rohdaten: Dies sind Daten, die aus Vorsystemen stammen und die für das DWH aufbereitet werden.


-
Nutzungsdaten: Dies sind die Daten, die der Nutzer der Domäne "Kostenrechnung" bzw. "Finanzcontrolling" sieht.


3.1  Rohdaten


Es handelt sich - soweit die Daten personenbezogen sind -  um  Daten, die aus Vorsystemen (aus den Daten des Landesamts für Finanzen (LfF)), den sogenannte Klinikdatensätzen (z.B. via System HIS-COB) in die CEUS Domänen übernommen werden (dokumentiert in der Schnittstellenbeschreibung COB-CEUS-KLR; die Darstellung der CEUS Arbeitsgruppe vom 12.4.12 gibt einen Gesamtüberblick, Abschnitt 1.). Für das Verfahren kommt es auf die im Einzelnen eingesetzten technischen Mittel nicht an.


Die übernommenen Daten werden hier als Rohdaten bezeichnet. Sie werden im Verantwortungsbereich der Hochschule (einschließend die Speicherung bei Auftragnehmern der HM wie der kdv bzw. dem ihb) gespeichert. 


Entsprechend Art. 2 Abs. 2 BayDSG dienen diese Daten nur der Aufbereitung, der Extraktion und Transformation und werden nur im Rahmen technischer Prozesse verarbeitet. Die Speicherung ist vorübergehend, wenngleich nicht nur kurzzeitig. Eine Verarbeitung im Sinne des BayDSG findet statt, da die Daten (im Sinne des Datenschutzrechts) geändert werden, bis sie die für das DWH gewünschte Form erreichen. Eine Nutzung im Rahmen der KLR und des FC findet nicht statt. 


Eine Nutzung der Rohdaten im Rahmen der Personalverwaltung (Gehaltsauszahlung, Anweisung von Bezügen) durch die Personalabteilung ist nicht Gegenstand dieser Freigabe. 


Daher werden diese Rohdaten hier nicht dargestellt. (Näheres zu diesen Rohdaten findet sich in der Beschreibung des sogenannten Klinikdatensatzes bzw. des Erweiterten Klinikdatensatzes. Dort maßgebend sind insbesondere die sogenannten "Lohnarten", die die einzelnen Buchungsvorgänge im Bereich des LfF bestimmen. Die Daten der Klinikdatensätze sind ausschließlich Gehaltsdaten/Bezügedaten. Daten der Beihilfe werden nicht an die Hochschule übertragen.)


Voraussetzung für das Aussparen dieser Daten in dieser Verfahrensbeschreibung ist, dass  entsprechend den Vorgaben des Art. 2 Abs. 2 verfahren wird, d.h. unabhängig von der technischen Ausgestaltung des Aufbereitungsprozesses im Detail sind diese Daten jeder inhaltlichen Nutzung und Kenntnisnahme im Rahmen der KLR bzw. des FC entzogen. Sie sind zu löschen, wenn sie nicht mehr für Extraktionszwecke, Transformation und die Konvertierung in die nachgelagerten Systeme benötigt werden. Dies ist technisch automatisiert zu sichern. 


Die Vorverarbeitung dient der Herstellung eines Datenbestands, der in datenschutzrechtlich zulässiger Weise genutzt werden kann. 


3.2  Nutzungsdaten


Die Daten, soweit sie über die CEUS-Domäne KLR bzw. FC den Nutzern zur Verfügung stehen (Nutzungsdaten)  werden nachfolgend beschrieben:


Diese Darstellung zeigt u.a. welche Aussagen mit diesen Daten gewonnen werden können. Hierbei ist zu beachten, dass die Angabe einzelner Datensätze wenig über das Recherchepotential im DWH aussagt. 


Über die Funktionen des DWH ist dem recherchierenden Nutzer der Datenbestand in komfortabler Weise zugänglich. Die Flexibilität, die das DWH bietet, macht es nicht sinnvoll, hier in starren Weise Datensätze aufzulisten, die der Nutzer sich zusammenstellen lassen könnte. Die folgende Aufzählung gibt den Überblick über die Datenarten, soweit sie personenbezogen sind:


- 
Bezüge (Brutto), Lehrvergütung, Mehrarbeitsvergütung, Arbeitgeberanteil, Nebenamtsvergütung, Leistungsprämien, Anwärterbezüge, Auszubildendenvergütung, Vergütungen für Tutoren, Studentische Hilfskräfte, Praktikanten, Gegenleistungen (Zahlungen) der Hochschule für beschaffte Leistungen aus Kaufverträgen, Werkverträgen, Dienstverträgen, Lizenzen etc.  


Im Wesentlichen kann der Nutzer Daten aus beliebigen "Dimensionen" beliebig miteinander verknüpfen und kann die Ergebnisse mittels der sogenannten Drill-Down Funktion verfeinern. 


"Dimensionen" in denen recherchiert werden kann sind Kostenstelle, Kostenträger, Kostenart, und - haushaltsrechtlich - Kapitel, Titel, Titelgruppe. Die oben genannten Daten können also auf die Kostenstelle, Kostenträger, Kostenart,  Kapitel, Titel, Titelgruppe bezogen werden.. Im Bereich des Finanzcontrolling kann zusätzlich nach sogenannten Budgetstellen recherchiert werden. Budgetstellen  sind oft gleichlaufend mit Kostenstellen oder Kostenträgern, können aber auch als selbständige Identifikation genutzt werden.  Somit kann z.B. eine "Budgetstelle für Lehrbeauftragte" unabhängig von Kostenstellen und Kostenträgern genutzt werden. Kombinationen von Budgetstellen und Kostenstellen bzw. Budgetstellen und Kostenträgern sind daher möglich, und dienen einer feineren Abgrenzung. Eine Recherche unter Angabe von (Kostenstelle, Budgetstelle, Kostenträger, Kostenart)  wäre möglich. Wenn im folgenden von "Kostenstelle" bzw. "Kostenträger" die Rede ist, kann dies im Bereich des Finanzcontrolling auch alternativ eine Budgetstelle sein. (Technisch handelt es sich um ein weiteres "Attribut" und damit eine weitere Dimension der Recherche).


Konkret heißt dies, dass Daten aus verschiedenen Nutzerperspektiven angesteuert werden können:


KLR:


-aus der Sicht eines Kostenstellenverantwortlichen


-aus der Sicht eines Kostenträgerverantwortlichen bzw. Budgetverantwortlichen


-mit dem Interesse eine Kostenart zu verfolgen (z.B. Lizenzkosten)


-mit dem Interesse an haushaltsrechtlichen Kriterien (z.B. aus Studienbeiträgen)


FC


- wie oben bei KLR, aber mit dem Schwerpunkt der Liquiditätsfeststellung


Beginnend mit einer Sicht (z.B. Kostenstelle "Maschinenbau") können die anderen Dimensionen mit als Auswahlkriterium dazu genommen werden, entweder durch Auswahl (z.B. Kostenträger "Projekt Verbundwerkstoffe für die Karosserie", und z.B. Kostenart "Bezüge"), oder es erfolgt eine entsprechende Auflistung.


Verfeinern kann der Nutzer in jeder Dimension. Üblicherweise existiert in jeder Dimension eine Hierarchie, etwa: "Kostenstelle", "Untergeordnete Kostenstelle" usw.; "Kostenträger", "Untergeordneter Kostenträger"


"Kostenart", "Untergeordnete Kostenart" usw. 


Ergebnisse der Recherche sind immer Summen für die gewählte Kombination bzw. die aufgelisteten Kombinationen. Durch Drill -Down können - soweit zulässig - die Aggregationen aufgebrochen werden bis die Ebene der Einzelbuchungen erreicht ist.


Personenbezogene Daten treten implizit auf, indem mit Zusatzwissen das Rechercheergebnis auf eine natürliche Person beziehbar ist (z.B. als Gehalt eines Beschäftigten, als Zuwendung eines Geldgebers). 


Sie treten explizit auf, als Bestandteile von Texten zu Einzelbuchungen, z.B. als dort genannter Vertragspartner, Dienstreisender, etc.; Die Texte sind als Teile von Sachakten zu den jeweiligen Vorgängen zu sehen.


Es werden nachfolgende Einschränkungen dargestellt, die Teil des Verfahrens sind. (Obwohl Einschränkungen domänenspezifisch, datenabhängig als auch Nutzergruppen-abhängig sind, werden sie hier in der Abteilung "Art der gespeicherten Daten" dargestellt, wobei auf die Nutzergruppen einzugehen ist)


3.3  Maßnahmen in Bezug auf die genutzten Daten


Es werden folgende Maßnahmen getroffen:


3.3.1  "3-Aggregation"


Grundsätzlich werden Daten in Berichten zu Kostenstellen und - trägern derart aggregiert, dass nie die Gehalts-Daten von weniger drei Beschäftigten ausgewiesen werden, um Rückschlüsse auf Personen zu vermeiden. Einer Kostenstelle bzw. einem Kostenträger werden drei Personenanteile zugeordnet (vgl. auch: "Personalkosten", Juli 2009)


(1) Seitens der Hochschule wird gesichert, dass, soweit das nach den tatsächlichen Verhältnissen möglich ist, jeder Kostenstelle mindestens drei Beschäftigte bzw. Gehaltsbestandteile von jeweils mindestens drei Beschäftigten zugeordnet sind. Das gleiche gilt für die Kostenträger. 


(2) Es ist aber möglich, dass weniger als drei Beschäftigte einem Kostenträger zugeordnet werden, wenn dies der tatsächlichen Lage entspricht. Im Falle der Kostenstellen ist die 3-Aggregation erreichbar, in dem man eine hierarchisch übergeordnete, d.h. allgemeinere Kostenstelle als Zuordnungsziel wählt. Dies ist jedoch nur dann nötig, wenn einer Kostenstelle dauerhaft weniger als drei Beschäftigte zugeordnet sind. Wegen des Ausscheidens eines Mitarbeiters bzw. eines Wechsels muss keine Neuzuordnung vorgenommen werden.


(3) Dass diese Zuordnung von jeweils drei Beschäftigten bzw. Gehaltsbestandteilen sich auf Kombinationen von Kostenstellen, Kostenträgern oder ähnliche Kombinationen erstreckt ist nicht erforderlich, d.h. es ist nicht ausgeschlossen, dass eine gezielte Recherche mit Kombinationen dieser Art als Summe zur Kostenart "Bezüge" das Ist-Gehalt einer Einzelperson auswirft. Eine "Verzerrung" der tatsächlichen Lage durch mathematische Operationen ist jedoch nicht geboten, da sie die Nutzung der Daten sehr stark einschränken würde. 


Entsprechend wird hingenommen, dass im Einzelfall aus tatsächlichen Gründen personenbezogene Daten - d.h. auch Gehälter/Bezüge sichtbar werden.


Es ist nicht ausgeschlossen, dass auch außerhalb des unten beschriebenen Zugriffs auf Einzelbuchungen im Wege der gezielten Recherche der in einer Einzelbuchung ausgewiesene Wert als "Summe" ermittelt wird und mittels Zusatzwissens (Kontextwissen) des Recherchierenden und/oder mathematischer Verfahren unter bestimmten Umständen einer einzelnen natürlichen Person zugeordnet werden kann. In der Regel ist dies nicht der Fall und erfordert einen zusätzlichen Aufwand. 


3.3.2  Kostenarten


Die importierten Datensätze werden entsprechend den Kostenarten des für die HAW verbindlichen Fachkonzepts KLR zusammengefasst, d.h. die Zahlen werden nur in Hinsicht auf die Kostenarten des Fachkonzepts ausgewiesen.


Eine Recherche mit Kostenarten ist ausschließlich mit den im folgenden dargestellen Kostenarten-Zuordnungen  möglich und nicht mit den "Lohnarten" des sogenannten Klinikdatensatzes. 


Für die Zuordnung der Daten des erweiterten Klinikdatensatzes zu den Kostenarten existieren zwei Varianten. Bei der ersten Variante wird die Kostenart anhand der Lohnart ermittelt. Hierdurch lassen sich den einzelnen Lohnarten  Kostenarten zuordnen, z.B. ist eine  Ausweisung des Arbeitgeberanteils oder von Leistungsprämien möglich. Die fein granulierten Lohnarten des Klinikdatensatzes werden auf die in der Regel "gröberen" Kostenarten abgebildet (technisch ausgedrückt: "n:1"), d.h. bestimmte Gehalts-Bestandteile werden nicht mehr getrennt ausgewiesen, sondern in einer Kosetnart aggregiert. 


Jedoch ist hinsichtlich des Grundgehaltes nur eine Aufteilung in Beamte und Arbeitnehmer und keine genauere Untergliederung in beispielsweise wissenschaftliches und nicht-wissenschaftliches Personal möglich.


Bei der zweiten Variante wird die Kostenart aus der Festlegung des Mittelbewirtschaftungssystems (MBS) ermittelt. Dies ermöglicht beispielsweise eine Untergliederung der Gehälter in wissenschaftliches und nicht-wissenschaftliches Personal. Dann kann man für die Bezüge bzw. Gehälter der einzelnen Gruppen jeweils eine eigene Kostenart wählen und erhält dann diese in den CEUS-Domänen FC und KLR zur Auswertung.  


Allerdings kann man einzelnen Lohnarten keine separaten Kostenarten mehr zuweisen, es sei denn es existieren separate Festlegungen, welche sich in einem hierfür relevanten Kriterium (Kapitel, Titel, Kostenstelle oder Kostenträger) unterscheiden. So könnte eine Untergliederung in Bezügebetsandteile mittelbar erreicht werden, wenn die Bestandteile unter unterschiedlichen Kapiteln, Titeln, Kostenstellen- oder trägern ausgezahlt werden.


Man hat jedoch nur eine der beiden Möglichkeiten: 


Entweder man wählt die  Systematik der Kostenarten über die Zuordnung zur Lohnart oder die Systematik über die Festlegung in MBS. Es handelt sich um ein und dasselbe Attribut (Feld) im Data Warehouse, das nach unterschiedlichen Systematiken besetzt werden kann.


Bei der Variante über die Zuordnung zur Lohnart sind die Kostenarten, die einen Personenbezug herzustellen gestatten, die folgenden:


Professoren/Beamte


- 
Bezüge (Brutto), Lehrvergütung, Mehrarbeitsvergütung, Arbeitgeberanteil, Nebenamtsvergütung, Leistungsprämien, Anwärterbezüge


Arbeitnehmer


- Bezüge, Lehrvergütung, Mehrarbeitsvergütung, Arbeitgeberanteil, Nebenamtsvergütung, Leistungsprämien, Auszubildendenvergütung, Tutoren, Studentische Hilfskräfte, Praktikanten


-
 analog für Lehrbeauftragte (öRe Sonderverhältnis).


Die unmittelbare Verwendung der Lohnarten des VIVA-Systems (Klinikdatensatz) würde Zuschläge bzw. Gründe sichtbar machen, die für die Steuerung mittels KLR und auch FC und Entscheidungen auf Hochschulebene  unnötig sind, z.B. Kinderzuschläge (Aussage über familiäre Verhältnisse). Die Vielfalt der Lohnarten in VIVA mag für Bezügeauszahlungen nötig sein, für die KLR und das FC  sind sie nicht relevant.


Bei der Variante über die Festlegung in MBS werden die Kostenarten lediglich hinsichtlich der Empfängergruppe weiter untergliedert. Eine Aufteilung in weitere Bezügebestandteile findet nicht statt.


3.3.3  Recherche mit Namen im Rahmen der KLR


Eine Recherche mit expliziten Identifikatoren einer (natürlichen) Person ist nicht möglich, d.h. weder eine Recherche mit Namen noch mit Personenkennzeichen.


In der CEUS-KLR-Domäne sind keine eine Person explizit identifizierenden Attribute wie Name, Anschrift, Personenkennzeichen und auch keine für die Zwecke der KLR unerheblichen Attribute von Personen wie z.B. Geburtstag gespeichert, insbesondere werden keine solche Attribute aus dem Klinikdatensatz übernommen.


(Auf der Ebene der Rohdaten ist das Gehalt eines Beschäftigten dagegen durchaus sichtbar und ermittelbar. Das sog. Personalkennzeichen ist kein echtes Pseudonym.)


3.3.4  Recherche mit Namen im Rahmen des FC


Mit Namen und Namensbestandteilen kann im Rahmen des Finanzcontrolling jeweils durch den Kostenstellen- oder. Kostenträgerverantwortlichen bzw. Budgetverantwortlichen in seinem Verantwortungsbereich gesucht werden.


3.3.5  Einzelbuchungen


Einzelbuchungen sind Buchungen, die einer Person unmittelbar zuzuordnen sind. Solche Einzel-buchungen können z.B. Gehälter und Bezüge, Lehraufträge, Reisekosten betreffen oder Gegenleistungen für beschaffte Gegenstände, eingeräumte Rechte (Lizenzen), Werk- Dienst- leistungen betreffen. Einzelbuchungen werden über die Drill- Down Operation erreicht. Es werden in Bezug auf Gehälter und Bezüge auch in Einzelbuchungen nur Bruttoangaben und Arbeitgeberanteile ausgewiesen. 


Einzelbuchungen sind nur eingeschränkt sichtbar:


3.3.6  Zugriff auf Einzelbuchungen durch Abteilungen der Zentralen Verwaltung in KLR/FC


Die Kanzlerin/der Kanzler sowie Mitarbeiter der für Kostenrechnung bzw. Finanzcontrolling zuständigen zentralen Abteilung können zum Zweck der Kostenrechnung bzw. des Finanzcontrolling auf Einzelbuchungen zugreifen. Sie können auch auf Einzelbuchungen über Gehälter/Bezüge zugreifen, d.h. es können auch solche Einzelbuchungen auf entsprechende Anfragen an das DWH ausgewiesen werden. 


3.3.7  Zugriff auf Einzelbuchungen durch Budgetverantwortliche 

Zu unterscheiden sind die beiden Kosetnarten-Zuordnungen:


Kostenarten nach Zuordnungsystematik über die Lohnart:


Bei den folgenden Kostenarten [Kostenarten2012] ist ein Rückgriff auf Einzelbuchungen außerhalb der zentralen Abteilung nicht zulässig, es sei denn, der Zugriff erfolgt zum Zwecke des Finanzcontrolling in der Domäne FC oder die Daten sind budgetrelevant.


"Bezügen" (57000,57100) ,


"Arbeitgeberanteil" (57003,57103) ,


"Leistungsprämien" (57005,57105) 


"Anwärterbezüge" (57006), 


"Auszubildendenvergütung" (57106),


"Praktikanten" (57109). 


Kostenarten nach Zuordnungssystematik über die Festlegung in MBS:


Es gilt entsprechend zu den Kostenarten nach der Zuordnungssystematik über die Lohnart, dass der Ausweis von Einzelbuchungen zu den Kostenarten aus MBS, die Bezüge einer Gruppe vom Beschäftigten (Beispiel "Bezüge der Professorinnen und Professoren"), oder einen Gehalts-Bestandteil für eine Gruppe von Beschäftigten betreffen (Beispiel: "Arbeitgeberanteil Professorinnen und Professoren"), nur unter den oben genannten Bedingungen (Recherche im FC und Budgetrelevanz) statthaft ist. Ob etwas eine nicht auszuweisende Einzelbuchung ist, hängt nicht von der Wahl der Kostenarten-Systematik ab, sondern davon, um welche Kostenarten es sich inhaltlich handelt. 


Budgetrelevanz: Einzelbuchungen bzw. Einzeldatensätze zu  den genannten Kostenarten mit einem unmittelbaren Personenbezug (z.B. durch Nennung des Personalkennzeichens oder des Namens) können zum Zwecke des Finanzcontrolling (FC) dann ausgewiesen werden, wenn diese Daten für die Berechtigten, d.h. insbesondere recherchierende Kostenstellen- und Kostenträgerverantwortliche bzw. Budgetverantwortliche erforderlich für eine Budgetverfolgung und/oder -planung sind. Dies setzt voraus, dass die Leistungen im Rahmen eines Budgets erfolgen, das von Stellen der Hochschule bewilligt wurde und für das eine Verantwortung bei Stellen der HS liegt. Beispielhaft seien genannt: Leistungen aus Studienbeiträgen, Leistungen im Rahmen von Projekten. Im Rahmen von Budgets können also auch Gehälter (entsprechend den oben genannten Kostenarten) sichtbar gemacht werden, z.B. Gehälter von Mitarbeitern auf Projekten.


Nicht budgetrelevant sind z.B. Beschäftigungsverhältnisse aus Stellen des Staatshaushalts.


Die HS legt explizit fest, welche Einzelbuchungen budgetrelevant/nicht budgetrelevant sind. 


Folge der Kennzeichnung als nicht-budgetrelevant: Auch im Bereich des FC werden die Daten für Zugriffe außerhalb der zentralen Abteilung nur aggregiert ausgewiesen.


3.3.8  Zugriff auf Einzelbuchungen im Rahmen der KLR Domäne


Mit Ausnahme der nachfolgend genannten Kostenarten werden für einen Zugriff außerhalb der zentralen Abteilung generell keine Einzelbuchungen ausgewiesen.


3.3.9  Zugriff auf Einzelbuchungen durch Kostenstellen- bzw. Kostenträgerverantwortliche  im Rahmen der KLR oder des FC für ausgewählte Kostenarten 


Ein Ausweis personenbezogener Einzelbuchungen in KLR wie auch im FC ist bei folgenden Kostenarten (gleichgültig nach welcher Zuordnung) auch außerhalb der "Budgetrelevanz" zulässig:


"Nebenamtsvergütung", 


"Mehrarbeitsvergütung", 


"Lehrvergütung" ,


"Tutoren" , 


"Stud. Hilfskräfte" , 


Reisekosteneinzelbuchungen.  (Sie können auch dann ausgewiesen werden, wenn sie unter der Kostenart "Bezüge" geführt werden, sofern sie von den Bezügen im übrigen abgrenzbar sind.)


Beispielhaft ist es also  möglich eine Liste mit Buchungen der Form (Kostenart="Bezüge","Reisekosten", <Datum>,<Personenkennzeichen>,<Nähere Angabe>,<Wert>) auszugeben.


Anmerkung: Es müssen keineswegs Einzelbuchungen ausgewiesen werden. Ob dies zweckmäßig ist, ist keine datenschutzrechtliche Frage. 


3.3.10  Gesonderte Freigabe


Der Zugriff weiterer Stellen auf Einzelbuchungen kann im Einvernehmen mit dem Datenschutzbeauftragten der Hochschule ermöglicht werden.


3.3.11  Administrative Daten über die Benutzer 


(1)
Name, Vorname, Account, Passwort (verschlüsselt)


(2)
Zuordnung der Rechte (Kostenstelle/-träger) 


(3)
Logfile der Zugriffe: Es wird ausschließlich zum Zwecke der Datenschutzkontrolle ein Log-File geführt, das die Information über die Zugriffe auf das System CEUS in den Domänen KLR und FC  enthält.


4  Kreis der Betroffenen


Beschäftigte der Hochschule München; Dritte, mit denen die Hochschule in Vertragsbeziehungen steht, soweit es sich um natürliche Personen handelt. Beispiel: Lehrbeauftragte, Werkvertragsunternehmer.


5  Nutzer


5.1.1  Gruppen von Nutzern


Systemadministration


Zum Zwecke der Systemadministration (Fehlerbehebung, Aufrechterhaltung der Betriebsbereitschaft) haben diese den Zugriff auf alle Daten. Dieser Zugriff erfolgt nur zur Aufrechterhaltung bzw. Sicherung der technischen Funktionsfähigkeit der technischen Infrastruktur. Es ist keine Nutzung.


Bei allen nachfolgend genannten erfolgt der Zugriff regelmäßig, d.h. die Berechtigten haben den Zugriff nach ihrem eigenen fachlichen Ermessen. 


Kanzler, Mitarbeiter der zuständige Zentralabteilungen


Der Kanzler und Mitarbeiter der zuständigen Zentralabteilung  haben im Rahmen ihrer Tätigkeit Zugriffsrechte.


Berechtigte Kostenstellen-, Kostenträger bzw. Budgetverantwortliche


Nur Berechtigte haben den Zugriff auf die Domäne Kostenrechnung bzw. Finanzcontrolling. 


Die Berechtigungen werden für die jeweilige Domäne (KLR, FC) vom Leiter der zuständigen zentralen Abteilung entsprechend der Organisation der Hochschule vergeben. Die Berechtigung wird kostenstellenspezifisch bzw. kostenträgerspezifisch vergeben. Dabei beschränkt sich die Berechtigung, soweit sie an Personen außerhalb der zuständigen Zentralabteilung vergeben werden, auf den jeweiligen Verantwortungsbereich. 


Insbesondere haben Professorinnen/Professoren nur Zugriff auf Kostenträger/stellen zu ihren Projekten, Dekaninnen/Dekane auf Kostenträger, an denen die Fakultät beteiligt ist und die Kostenstellen der eigenen Fakultät. Kostenstellen sind so anzulegen, dass sie Organisationseinheiten umfassen und nicht systematisch einzelnen Personen zugeordnet werden. 


Grundsatz: Kostenstellenverantwortliche können alle Daten zu "ihrer" Kostenstelle, d.h. der Kostenstelle für die sie verantwortlich sind sehen. d.h. ein Dekan sieht die Kostenstelle (und die untergeordneten Kostenstellen) seiner Fakultät - über alle Projekte (Kostenträger) aufgeschlüsselt, an denen seine Fakultät beteiligt ist. 


Für Kostenträgerverantwortliche gilt das gleiche. Ein Studiengangsverantwortlicher sieht alle Daten zu "seinem" Studiengang - gleichgültig an welcher Kostenstelle Kosten angefallen sind.


Für Mitarbeiter der zentralen Abteilung Haushalt/Finanzen/Controlling sollten für beliebige Analysen alle Kostenstellen und/oder Kostenträger zugänglich sein, so dass z.B. auch Kostenarten über die ganze Hochschule hinweg analysierbar sind. 


Es ist gleichgültig, ob der Zugriff unmittelbar mit den Mitteln des DWH geschieht oder mit Hilfe vorab generierter Berichten. Im Rahmen ihrer Berechtigung können Berechtigte - unter Einhaltung der obigen Einschränkungen zu Kostenarten und Einzelbuchungen - Berichte zu generieren (z.B. Berichtsgenerierung CEUSWeb_User Advanced oder Web_User Professional).


Die Berechtigungen folgen einem Rollenkonzept (z.B. Kostenstellenverantwortlicher).


Die Liste der Berechtigten Personen führt der Leiter der Abteilung. Diese Liste stellt eindeutig klar, für welche Domäne und welche Kostenstellen bzw. Kostenträger der Berechtigte die Berechtigung hat.


Der Datenschutzbeauftragte der Hochschule erhält jährlich eine Liste der Berechtigten unter Angabe von Domäne, Kostenstellen bzw. Kostenträgern, gegebenfalls Budgetstellen und anderen Kriterien. 


Er erhält  von der Hochschule die Kriterien, die budgetrelevante Daten von  nicht budgetrelevanten Daten abgrenzen, so dass eindeutig ersichtlich ist, in welchem Bereich konkret einem welchen Nutzer Einzelbuchungen zu Bezügen/Gehältern (siehe oben) ausgewiesen werden.  Die Hochschule kann hierbei z.B. anknüpfen an als budgetrelevant/nicht budgetrelevant gekennzeichnete Kostenstellen/-träger/arten, an die Kontenstruktur und Kombinationen dieser Art. Der Datenschutzbeauftragte erhält eine nachvollziehbare Beschreibung, wie die Hochschule durch technische Maßnahmen (z.B. "Kennzeichnung", "Ausschlusslisten") die "Budgetrelevanz" im Data Warehouse  regelt und damit den Zugriff auf Einzelbuchungen ermöglicht bzw. ausschließt.


(Die Einschränkungen der jeweiligen Gruppen in Bezug auf die Recherche wurden oben unter dem Abschnitt Daten erläutert.)


6  Übermittlung


Eine Übermittlung von  Daten erfolgt nicht. 


7   Regelfristen für die Löschung der Daten od. Prüfung der Löschung


Die Rohdaten werden unverzüglich verarbeitet. Sie sind in Bezug auf KLR und FC nicht länger als für den Zweck der Extraktion, Transformation, und Konvertierung in die Domäne KLR bzw. FC zu speichern. Die Rohdaten des Klinikdatensatzes werden nicht im Rahmen der KLR bzw. des FC genutzt. Sie sind nicht sichtbar für den Nutzer der KLR und werden in dem hier freigegebenen KLR-und FC Verfahren ausschließlich automatisiert und ohne Kenntnisnahme eines Nutzers verarbeitet. Sie kommen ausschließlich den Systembetreuern für IT-bedingte Arbeiten zur Kenntnis.


Insbesondere werden auf den Daten folgende Operationen vorgenommen:


(a) Aggregation gemäß dem 3-Kriterium, d.h. es werden Summen über den Werten der einzelnen Beschäftigten (mindestens drei) gebildet und diese der Kostenstelle bzw. Kostenträger zugeordnet: Nach diesem Schritt sind keine explizit personenbezogenen Datensätze mehr vorhanden. Für Einzeldatensätze besteht im Rahmen der KLR kein Bedarf. 


(b) Aggregation gemäß der "Abbildung" (=Zuordnung) von Kostenarten zu Lohnarten, sofern diese Zuordnungs-Systematik gewählt wurde.


(c) Kennzeichnung der Budgetrelevanz und entsprechende Voraggregation bzw. Aggregation bevor die Daten einem Nutzer ausgewiesen werden. 


Bei allen Aggregationsvorgängen ist es wünschenswert, dass sie so früh wie möglich ausgeführt werden (Vorab-Aggregation). Entscheidend ist aber, dass dem Endbenutzer die Daten in der aggregierten Form dargestellt werden, d.h. auch eine ad-hoc Aggregation von Zahlen im Rahmen der Recherche genügt. 


Es liegt in der Natur des DWH, dass eine Löschung von Daten im DWH (hier: Nutzungsdaten) erst nach längerer  Zeit Sinn macht, da sonst die "historische Perspektive" des DWH nicht mehr gegeben ist. 


Für KLR wie auch für FC wird daher jedes Jahr geprüft, ob Einzelbuchungen, die länger als 5 Jahre zurückliegen, noch in personenbezogener Form für eine Steuerung, Projekt- oder Budgetverfolgung erforderlich sind, oder ob sie gelöscht bzw. mindestens pseudonymisiert werden können. 


8  Bei Auftragsdatenverarbeitung: Auftragnehmer


IHB Bamberg; KDV Regensburg: Entsprechende Vereinbarungen zur Auftragsdatenverarbeitung liegen vor. Die Vereinbarung erfasst nach dem Wortlaut die jeweiligen "Verfahren", also neben der sogenannten Domäne "Prüfungen/Studierende" auch die KLR und FC. 


9  Empfänger vorgesehener Datenübertragungen in Drittländer


- gegenstandslos -


�	 Der Verfasser dankt Frau Pausch (HM), den Herren Döhne (HM), Förtsch (ihb), Harzer (HM), Wichmann (Georg-Simon-Ohm-Hochschule Nürnberg) und Wiedermann (kdv) für intensive Diskussion der Sachverhalte und Zusteuerung umfangreichen Materials.














